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ROXOLANEN. NORWEGER 521

Wie der Römer äuge in Scandinavien nur Germanen sah und 749

scandische gleich deutschen Stämmen eine uralte gemeinschaft im osten

ahnen lassen; findet sich auch die deutsche und altnordische helden-

sage vielfach verflochten, jene liedberühmten brüder der Rhoxolanen

bezeugten es eben und das gedieht von Beovulf bürgt dafür, in wel

chem Dene, Geätas, Sveon, Gifdas, Francan, Frysan, Hetvare und
Höcingas auftreten. neben andern deutschen stammen nennt uns

Vidsid auch Sveon und Helsingas 320, 1, d. i. die einwohner des

schwedischen Ilelsingeland, altn. Helsingjar; 322, 9 Geflegas? ein
wohner von Gelle?

Man kann erwarten, dasz auch für den dritten, noch entfernteren

liaupttheil Scandinaviens, für Norwegen ähnliche Beziehungen walten.

Die altn. Benennung Noregr (scliwed. Norrige, dän. Norge) ent
springt aus Norvegr (s. 298), wie durch helvegr die unterweit, durch 750

nioldvegr die erde (ags. foldveg) ausgedrückt wird; zumal aber kann

sie jenes ähnliche. Godvegr (s. 729) erläutern. Saxo braucht die lat.

form Norvagia, welcher das mhd. Norvaege Nib. 682, 3. Parz. 66, 1

gleicht, doch Conrad schreibt Norwegen (: degen) Partinop. 48, 14.
troj. kr. 23783. dem mhd. Sweiden scheint Norweide liiut. 1, 67

nachgebildet, blieb aber bis ins 16. jh. üblich in der form Norweden

Nortweden bei Er. Alberus, Seb. Frank und Fischart. Wichtiger ist

die frage, ob das verengte Noregr schon gesucht werden dürfe in

einem alten namen bei Plinius 4, 16: sunt, qui et alias (insulas) pro-

ilant, Scandiam, Dumnam, ßergos, maximamque omnium Nerigon, ex

qua in Thülen navigelur? Zeusz s. 195 verneint es, weil er sich

unter Thule nur das von den Norwegern erst im 9. jh. erreichte Is

land denkt; da doch Thules sagenhafte Unbestimmtheit auszer Island

und vielleicht den Orkaden auch auf die norwegische kfiste angewendet

werden darf, bei Slrabo s. 63. 64. 114. 201 heiszt Qovfo] nörd

lichste der britischen insein, das äuszerste nordland, auch bei Plinius

4, 16 ultima omnium, quae memorantur, und berühmt ist Virgils ul

tima Thule Georg. 1, 30. Tacitus im Agric. 10 von entdeckung Bri

tanniens und der Orkaden redend fügt hinzu: dispecta est et Thyle,

quam hactenus nix et hiems appetebat. Procop. b. goth. 2, 15

schildert aber Thule zehnmal gröszer als Britannien und von dreizehn

Stämmen unter eignen königen bewohnt, was nur auf Norwegen passen

kann und zu der grösze von Nerigon bei Plinius stimmt, dasz Procops

Thuliten Normänner oder Scandinaven insgemein sind, geht auch aus

den darunter mitbegriffenen Gauten (Favroi) hervor, die er l'&amp;vog

nolväv^QMTtov nennt.
Der name Thule würde sich lautverschoben gut aus dem altn.

dylja celare occulere, dul occultatio erklären: es ist das nebelhafte,

unbekannte land und die norweg. landschaft Thelamörk, deren ein

wohner Thilir heiszen, schlage ich lieber nicht hinzu.

auf den sarmatischen gewandt, man vgl. Ewers vom Ursprung des russ. staats,

Riga 1808, aber mehr des stofs als der ergebnisse wegen.


